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Fernwirkungen.
einige Tage vor Beginn des Weststnrmes , Mitte

zog eins der wütendsten Hetzblätter Englands , die
!Mail ", den Schlußstrich unter die englische Kriegs-
in der einem riesengroßen Soll ein winziges Haben

übersteht. „Und doch wird ", gestand das Blatt ein,
Ltmide kommen, da ein zweiter Lord Chatam , der
dem Unterhause die Unmöglichkeit bewiesen hat,

nka zu besiegen, dem jetzigen Beherrscher Englands
»wird: Deutschland kann nicht besiegt werden !"

' Seit jenen Tagen hat Englands Beherrscher . Lloyd
viele Reden gehalten und auch manchmal vom

>gesprochen, einem Siege , nicht aus eigener Kraft,
mit Amerikas Hilfe . Clemenceau , der nicht

lerpräsident für Friedensschluß , sondern für den
bis aufs Messer war . schwieg zwar , wenn Hinden-

sHammerschlägefielen, fühlte im übrigen aber den
' gegen Franzosen der oeruüiistigen Tonart und setzte

Haigs Niederlage durch, daß Foch Einheits-
Mimus mit den üblichen Vorschußlorbeeren ward,
ßeder Tag brachte jene Schicksalsstunde näher . Wilson

die Speichen , lobte in Marktschreiermaiüer Frank-
daß es be! der Stange bliebe . Doch ließ sich

rheit nicht völlig vertuschen . Ausgeblutet , in letzter
rengimg gegen die Stunde der Entscheidung sich

nend, fühlt Frankreichs Polln die ganze Last des
auf seinen Schultern . Fach sollte der Retter

ds werden mit Frankreichs Blut . Die Stollen
vertauscht worden . Nicht mehr England schützte
Frankreich schützte England vor dem militärischen

bruch.
üdlsinäßig wächst darüber Frankreichs Erbitterung,

ssougene Franzosen in herben Worten aussagen,
t Briten versagten , setzt sich sogar in der französischen
zu Anklagen um. Schrieb doch der „Cri de Paris ",
IM) könne keinen Separatfrieden schließen, da sonst
leben anglo -amerikaiiischeu Verbündeten die H :nger-

gegen Marianne schwingen würden . Renandel
ndere Clemenceaufeinde bilden die Phalanx zum
^rlemenceaus . Weshalb blieben er, Poincare und
taub, verlangten sie Köln und Mainz und die
das Saartal und noch etliche Stücke Deutsch¬

wenn sie nicht die Macht besaßen,
zu sein ? Amerika kann nicht den

die östlichen Friedensschlüsse erfolgten Ausfall
l bis iy Millionen Streitern ersetzen. Und selbst als
och gegen die Mittelmächte anstürmten , neigte sich
ncht die Wage zugunsten des Rauboerbandes.

"Berechnung der Hostnungslosigkeit paart sich also
""er Nadelsiichpolitik der französischen Presse gegen

suen und Wilson . Jetzt in den Tagen des neuen
urgschen Stoßes zwischen Reims und Soissons

. (j wgac die halbamtliche französische „Agence Havas"
^uruckgehen der britischen Divisionen am Damenwege
lluedertage zu. Die Eroberung von Soissons,
, ^ tadt, da Chlodwig den Syagrius schlug und der
Karolinger sich die Krone aufs Haupt setzte, wird

anireichs Massen noch niederdrückender wirken als
arz der Fall von Bapaume . Jede Stadt , die in die
, ^ r Deutschen fällt , ist ei» losgerissenes Stück aus
.«chs Hostuungskränzen.
- war niemals etwas mit der militärischen Über-
fit der Entente und es wird erst recht nichts werden.

auf den sommerlichen Feldern Frankreichs Fochs
NMirbt und dann in inimer wieder fallenden furcht-
Schläge, , zerschmettert wird , bis in der lang und
^ den Deutschen durchgefochtrnen Ostensive der

Militärische Macht gebrochen ist, geht die Sorge
, ?skn wieder durch die britische Presse. Deutschland
iJP!  am Schwarzen Meer entlang und über Kleni-

neuen Handelsweg zum Kronjuwel des Briten-
den weder Brite »och Banker verlegen könne,

«mg fiej Clemenceaus Hoffnung , Japan würde
^Nen Osten in Sibirien intervenieren und

putschen dort ein Feuerlein anzünden , kläg-
Wasser. „Die Japaner bewundern die

Wn Errungenschaften der Deutschen ", meldet die
I um  m ” au ^ Tokio . „Der Japaner bekümmert sich
nK Behauptungen , ihn interessieren nur Tatsachen ."

hnk litifpr (Krhmprt nrth itnfprt^ache bleibt , daß unser Schwert und unsere
dk Kraft stärker sind als die Worte des Viel-
a  Dessen Pläne im Westen sind ein Scherben»
^anz abgesehen davon , daß im Osten Japan nach

D. Blättern bereits seine Rechnung aufmacht und
« japanischen Einwanderung in Australien und
»ordert- dazu Aufhebung aller Ausnahme»

lllädreva de* Krieg« wiilte» die Trei*eiMgea wegfaien.
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!riegs -M Chronik
^ Not . Der Angriff im Westen schreilet siegreich
MS. Soissons und 6'c Forts 6er Nordmestsro .it uon

aerdk» ocoow -nen Die Getangenenzahl ?>ü5ht üch
a  jl .OOO. 3in Luftkamps werden 38 feindlich-: F la <r

beaimmungen vtorvamerikas gegen japanische Staats¬
bürger : ferner wünscht es Anerkennung seiner Vorherr-
schust über China . Es stellt also Forderungen , über die
auitraliiche und amerikanische Arbeiter , sowie die
Afrikander ein Wutgeheul wider Londons Politik an-
stimmen werden.

Mählich rundet sich damit das Bild des Welt¬
geschehens. Hindendurgö Haunnerschläge , mit tuimer ge¬
waltigerer Kraft wiederholt , hämmern nicht nur oen
Franzosen die Wahrheit über ihre Lage ein, sie legen auch
im Britenlande und über den Wellen der Ozeane aus dem
getrübten Bewußtsein der Völker die Erkenntnis der Nutz¬
losigkeit dieses Krieges gegen Deutschlands Lebenskraft
bloß . So wird die Stunde der Einkehr kommen . Nicht
plötzlich, unvermutet . Sie will von uns erkämpft sein.
Und jeder Schlag , mit furchtbarer Wucht gefühlt , bringt
sie uns und der Entente näher . Die große Mürzschlacht
war glücklicher Beginn : der Stoß über Soissons und

-ims ist ein weiteres Stück zum Ziele , das nah und
,u kSU' O' t.

polen.
X Eine neue Vereinbarung über .die polnischen

Truppen ist in Minsk zwischen Vertretern der deutschen
Obersten Heeresleitung und dem Generalgouvernement
Warschau einerseits und dem Generalmajor o. Carnicki als
benollmüchtigtem kommandierenden General des ersten
polnischen Korps Dowbor - Mnsnicki andererseits abge-
schlossen worden . Das erste polnische Korps wird danach
aufgelöst . Die Offiziere und Mannschaften können als
freie Burger in die Heimat znrückkehren . Die Auflösung
wird baldig beginnen , so daß nun auch an dem bisher von
diesem Korps besetzten Frontteil gegen Großrußtand Ruhe
und friedlicher Verkehr emtreten wird.

Rußland.
x Die Gegenrevolution im Osten des Landes soll nach

Berichten ans Moskau völlig unterdrückt sein . In dem
Kuban -Gebret herrscht vollkommene Ruhe . Ferner wird
berichtet , daß die Truppen der Bolschewiki die Armee des
U,ckersto1,.^ EbN °w der mit englischer und japanischer
Unterstützung von Charbm auS versucht hatte , die

Sibirien wieder aufzurichten , per-
Muckend geschlagen haben . Die fliehenden Heerestrümmer

bi mfc.® 5f e !«, die Mandschurei keinerlei Unter-
stutzung durch die Bevölkerung des Baikalgebiets.

§ . ankreich.
* f 'l  des Kabinetts Cle .neneeau scheint

nach Andeutungen verschiedener Pariser Blätter schwer er-
;‘| li  i e,n - ^hir mit den Mitteln eines förmlichen

Sckreckensregiments vernlag sich der „Tiger " an der Macht

».. pulten und per wachsenden Frieoensagitation zu wehren.
^nsol «e des Versuchs einer Agitation in gewissen Arbeiter-
krenen fulw die Militärbehörde mit der Verhaftung be-
stimniter Syndikalisten und Anarchisten fort Ir , den
Wichimngen einiger von ihnen fanden Hairssuckunaen statt
Die sozialistische Gruppe beschloß, zu Clemenceau eine Ab-
ordnung zu entsenden , um über die Lage der Arbeiter in
ge.wssen Jndustriebezirken zu verhandeln und gegen die
Vechaftiiiig des Deputierten Ernest Lafont , die bei einer
Arbeitewersammlung erfolgte , zu protestieren
Aus Zn- und Ausland.

potiiische Rundschau . '
Deutsches Reich.

+ Wie verlautet , werden die Fraktionen des Reichstages
erst am Dienstag kommender Woche, beim Wiederbeginn
der parlamentarischen Arbeiten , zu -Beratungen über die
Neuwahl des Ncichstagspräsidenten zusammentreten.
Die Wahl des neuen Reichstagspräsidenten dürfte also
erst in der Sitzung vom 5. Juni stattfinden . Das Zentrum
hat endgültig beschlossen, dazu den Abgeordneten Fehren-
bach zu präsentieren.

* In Detmold hat sich der Reichsverband deutscher
^ tädte zu seiner 8. Tagung versammelt . Der Verband
^ählt letzt 622 Städte zu seinen Mitgliedern , die zusammen
eine Einwohnerzahl von 6 Millionen aufweisen . Es wurde
beschlossen, den Reichsverband von jetzt an Rkichsstädte-
bund zu nennen . Es sollen alle Städte bis zu einer
Hochsteinwohnerzahl von 40 000 als Mitglieder ausge¬
nommen werden : dagegen ist die Aufnahme nichtstädtischer
Geniemden unzulässig.

*  Der Staatssekretär a . D . Dernbnrg . der als Leiter
der nach dem Friedensschluß mit der Ukraine geschaffenen
Anßenhandelsstelle die schwierigen Fragen des Handels-
oerkehrs von Staat zu Staat bearbeitet hat , ist auf seinen
Wunich vom Reichskanzler von dem ehrenamtlich nber-
nommenen Posten entbunden morden . Reichskanzler Graf
Hcrtling hat an Exzellenz Dernburg ein überaus herzliches
Dankschreiben gerichtet.

*  Über den Abbau unserer Kriegswirtschaft , wie sie
der Antrag des konservativen Abg . Roesicke verlangt,
äußerte sich Dr . Bovenschen von der Reichsstelle für Obst
und Gemüse in einem Bielefelder Vortrage folaender-
matzen : Man kann über unsere Kriegswirtschaft gewiß
verschiedener Meinung sein, imm -rhin darf man der- Ansicht -
tem . daß es ein mindestens sehr gewagtes Stück sein !
wurde , wenn wir nach 3M> Jahren jetzt plötzlich versuchen i

bo§  Verfahren zu ändern oder zur Friedens-
Wirtschaft zuruckzukehren . über die Zweckmäßigkeit des
Antrages will ich mich nicht äußern , möchten aber der
Ltemung Ausdruck gebe«, die der Präsident des Kriegs-
ernayrungsamts o. Waldow bei anderer Gelegenheit dahin
äußerte , daß es heute im deutschen Vaterlande wohl kaum
viele Leute geben würde , iveiche die Äernntwortung für
emen solchen Schritt auf ihre Schultern nehmen würden.

Lunchen , 30. Mm . Wie nunmehr bestimmt feststehl wird
dalierij ĉhe Konigspaar am 31. Mai zum öster-

relchrschen F̂ alserpaar fahren . Die Begegnung findet in
Laxenburg „ statt. Der bayerische Ministerpräsident d ®anbl
ßfeiten̂ ben̂ Äöni? 1d,SUn0adfC&e ® efanöte in  München be-
~ 30 Mai . Auf eine Begrüßungsdepesche des
Deutschen Ostmarkentages antwortete Generalfeldmarschall
v. Kindenburg . er sehe es als seine wichtigste Aufgabe an,
doch . su sorgen daß die deutsche Ostgrenze in Zukunft von
ähnlicher Bedrohung , wie in diesem Kriege , gesichert bleibt.

. ^ ,rn ' 30- Mat . Die Verhandlungen zwischen dem
Minlsterprnsidenten v. Scidlcr und den Führern bei
PüiiQinentartiffien Parteien haben noch zu keinem Ergebnis
geführt . Der Reichstag bleibt daher vorläufig vertagt.
. .. Budapest . 80 Mai . Demnächst wird ein Kriegszuschlag

iaintliche Postsendungen . Telegramme und telephonische
Gespräche im Inland und im Verkehr mit dem verbündetenAuslano emgefuhrt werden. “

Kopenhagen , 80. Mai . Die nächste skandinavische
Minlsterkonferenz findet am 26. Juni und den folgendeTagen hier statt.

Lugano , 30. Mai . Da » italienische Amtsblatt veröffentlicht
eine Verordnung , wonach die Einfuhr sämtlicher Waren nach
S .' aiie« von einer ministeriellen Erlaubnis abhängig gemacht

Errichtung einer Reichswanderungsstelle.
Berlin , 20. Mai.

Nach Abschluß der Friedensverträge mit der Ukraine.
Großrußland , Finnland und Rumänien hat ein erheblicher
Zustrom von Reichsdeutschen und Deutschruffen eingesetzt, die.
unter Aufgabe ihres bisherigen Wohnortes im Altsland , eine
oauernde Niederlassung in Deutschland oder in den unter
deutschem Schutz stehenden Staatsgebieten erstreben . Nach Ein¬
tritt des Friedenszustandes mit den anderen feindlichen-
Staaten ist eine weitere Rückwanderung Deutscher und
deutschstämmiger ' Ausländer zu erwarten . Diese für den
Wiederaufbau unserer Volkskraft , Wehrkraft und Nährkraft
wertvolle Wanderungsbewegung bedarf zur Vermeidung von
wirtschaftlichen Schäden und Mißerfolgen einer organischen
Regelung ebenso wie etwa später wieder eintretende Aus»
wänderungsbestrebungen . Für diese Aufgabe ist eine Reichs-
rentralstelle unter dem Reichsamt des Innern mit dem Namen
Reichsstellle für deutsche Rückwanderung und Aus¬
wanderung (Reichsauswanderungsstelle ) geschaffen werden.
Ihr wird ein sachkundiger Betrat beigegeben . Zum Vor¬
sitzenden ist der Geheime Ober -Regierungsrat und Vortragende
Rat im Reichsamt des Jnnem Dr . Jung emannt.

Generaloberst v. Linfingen.
Der neue Oberbefehlshaber  in den  Marken.

. Berlin . 30. Mat . Der Kaiser und König
baden den Generalobersten v. Linstngen,
bisher Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Linstngen. mit dem 1. Juni d. I . für die
fernere Dauer des Krieges zum Ober-
befehlsbaber in den Marken ernannt.

Der durch den Hingang des Generalobersten v. Keflel
verwaiste Posten eines Oberbefehlshabers in den Marken
nimmt unter den übrigen Generalkommandobezirken des
Reiches eine ganz
besondere und weit
sichtbar werdende

Stellung ein.
Liegt dem Ober¬
befehlshaber in
den Marken wäh¬
rend des Krieges
doch die Sorge
für die Reichs¬
hauptstadt ob, in
der sich nicht nur

das politische
Leben konzerttier ,̂
sondern auch so
unendlich viel an¬
dere Fäden der

wirtschaftlichen
und kulturellen
Ereignisse zusam-
menlanfen . Der
Kaiser hat denn
auch zum Nach¬
folger Herrn von
Kessels einen der

verdienstvollsten
Dtilitärs berufen. Generaloberst v. Linstngen
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der zugleich in diesem Kriege eine hervorragende Rolle
gespielt hat. — Generaloberst v. Linsingen, der am 7. April
d Js sein goldenes Dienstjubiläum feiern konnte — am
7. April 18(38 trat er in das Infanterieregiment Nr . l7
ein — nahm am Kriege 1870/71 teil, wurde 1901 General¬
major . 1905 Generalleutnant , 1909 kommandierender
General des 2. pommerschen Armeekorps. Mrt diesem
rückte er anfang des Krieges zum westlichen Kriegsschau¬
platz ab. Im Winter 1914 15 finden wir ihn aber schon
als Oberbefehlshaber der Südarniee im Osten, die vom
1. bis 9. Mai 1915 die Durchbruchsschlacht von Tarnow-
Gorlice schlug und kurz nachher über den Strvj vorbrach.
Im 'Sommer 1916 wehrte die Südarmee die Brussilow-
Offenswe ab und brach ein Jahr später den Widerstand
der russisch-revolutionären Armeen und brachte endlich der
Ukraine die Ruhe. Der Frieden im Osten fetzte der
weiteren kriegerischen Tätigkeit im Osten ein Ziel und nun
übernimmt der erfolgreiche Heerführer eine uicht minder
wichtige und bedeutungsvolle Ausgabe in der inneren
Kriegsverwaltung . Generaloberst v. Ltnfingen steht im
69. Lebensjahr . _ _

Auf der französischen Mckzugsstraße.
Ungeheure Matertaloerlufte.

Der Rückzug vom Chemin des Dames bat die Frau-
zosen große Opfer an Menschen und Material gekostet.
In den kesfelförmigen Tälern , auf den tiefeingeschnittenen
wenigen Straßen lag die undurchdringliche Feuersperre
unserer Großgeschosie. Die zum Rücktransport von
Material und Geschützen, zum Antransport von Reserven
oorgefahrenen Lastkraftwagen wurden zum großen Teil
zerschmettert oder von ihren Führern im Stick gelaffen.

An der Steilwand jedes Abhanges, im Schutze lebet
Böschung, im Schatten jedes Waldrandes türmt fick das
Kriegsmaterial zuhauf. Wohlgeordnet hinter den Hangen

DaS Kampfgebiet zwischen RelmS und SoiffonS.
des Winterberges und des östlichen Damenrückens, auch
jetzt noch die Mündungen wachsam in Richtung wider die
ehemaligen deutschen Stellungen in den Himmel reckend,
stehen britische Batterien in meist geradezu erstaunlicher
Vollzähligkeit. Wochen wird es erfordern, all diese Ge-
schütze zu ordnen und neuer Bestimmung zuzuführen.

Und doch sind die Geschütze und die erbeuteten riesigen
Munitionslager , deren Ersatz Millionen englischen und
französischen Goldes oder weitere Schuldverschreibungen
nach Amerika führen wird, nur ein Bruchteil des in
deutsche Hände gefallenen Materials . Hinter dem Damen»
rücken liegen weitausgedebnle geivaltige Pionierdepots.
Das ganze Aisne-Tal aber ist eine einzige Kette von
großen Lagern von Kriegsmaterialien aller Ait . In den

Aisue -Niederungen wurden weit ausgedehnte Proviant»
lager unser. Auf den Stationen stehen Züge, die zur Ab»
fahrt nicht mehr die Zeit oder die Lokomotive fanden.

Die zahlreich erbeuteten Automobile sind als will»
. kommene Ergänzung unserer Nachschubmitte! schon in Be¬

trieb genommen und niit besonderem Stolz fährt der
beutfcfie Kraftfahrer den Wagen mit britischen und fran¬
zösischen Truppenzeichen als Merkmal der Neueroberung.
Bei Magneux fiel ein sehr umfangreicherfranzöfiscker Flug-
zeughafen mit Hallen, Gerät und Apparaten in unsere Hand.
Über die mit Faschinen und kleinen Brücken ausgebesferten
Straßen ergießt sich ohne Pause der rastlose Stroni der
nach vorn eilenden deutschen Munitionskolonuen .und
Trains . Mensch und Pferd geben alle Kraft her, um der
vorstürmenden Infanterie zu folgen. Augenzeugen be¬
stätigen, daß die deutschen Verluste beispiellos
gering sind. Niemals seit dem Vormarsch 1914
ist ein großer Sieg im Westen mit jo geringen
Opfein bezahlt worden. Kompagnien, die das
furchtbare Bergmassiv gestürmt, zwei Flußläufe über¬
schritten. schwere und leichte Geschütze erobert haben,
melden keine Toten und kaum Verwundete Meilenweit
ist längs den Marschstraßen kein deutscher Toter zu er¬
blicken. Der Grund liegt in der Überraschung des Feindes
und in der geschickten Taktik unserer Truppen . Aus dem-
Gefühl absoluter Überlegenheit über den Feind erklärt sich
das die Erwartungen der eigenen Führung iiberlrest.-a.de
Tempo der Verfolgung. Überraschend gering ist üer
Verlust auch an Pferden ._

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 31 . Mar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kionp iuz Ruppeeckt. Artilleriekampf

wechselnder Stärke . Kleinere Jnfanteriegefechte.
Heeresgnippr deutscher Kronprinz Dem von der

Ailettefront südlich der Oise weichenden Feinde stießen
wir über die Oise und Ailette scharf nach und gewannen
die Linie Bretigny St . Paul -Trosly -Loire. Nördlich der
Aisne warfen wir im steten Kanipf de» Feind über
Bieuxy Chavigny zurück. Südlich vvn Soissons führte
der Franzose Kavallerie und Infanterie zu heftigen
Gegenangriffen vor . Er wurde von unserm Feuer ver¬
nichtend gefaßt und geschlagen. Wir haben die Straße
Soiffons —Hartennes überschritten . Die in Rlchiung
Fere-en-Tardenois von Südwester , über die Marne und
von Südosten her herangeführten französischen Divisionen
vermochten trotz verzweifelter Gegenangriffe nirgend unfern
vordringenden Korps erfolgreichen Widerstand zu leisten.
Rückwärtige Stellungen des Feindes bei Arcy und Grand
Rozoy wurden durchstoßen. Südlich von Fere -en-Tarde-
nois haben wir die Marne erreicht. Die Höhen bei
Champvoisy . St . Gemme und Romigny sind in unserm
Besitz. Auf dem Südufer der Vesle , westlich von Reims,
wurden Germigny , Gueux und Thillvis genommen

Die vesangenenzahl und Beute sind ständig im
Wachs«» ; Mehr als 45000 Gefangene, weit lidee 400.
Geschütze, Tausende von Maschinengewehren.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Abendbericht.

WTB Berlin.  31 . Mai . (Amtlich)
An der Front von Royon bis westlich von Reims

ist unser Angriff in gutem Fortschreiten.
*

Eingeständnisse der Feinde.
Die außerordentlich gewundenen sranzöffschen und

rngl 'schen militärischen Berichte vom 89. Mai verfluchen
auf jede nur mögliche Weis« den deutschen großen Sie«

an der MSne »u verkkeinern. Ihr Haupts
immer wieder . der Anfangserfolgs , wie er
ArtillerievorbereitungSfeuer «tnrutretrn pffeat.
gessen die Ententeschreibrr völlig, daß wie bei
schlacht und bei der Flau decnofiensioe. soauch jetzt
das deutscheArtillerievorbrreitungsstuer imGeg
wochenlangen Trommelfeuer d-.r Frcnzosen und
nur kurze Stunden dauerte. Wie die engHIfo
auch die Pariser Presse jetzt den Ernst der i'-cm* j»
.Matül * sagt u. a.: Die nmnerische Übermacht de ^
kann nur durch Manövrieren ausgehql/en isr
jedoch viel Zeit erfordert. Alle Blätter heben h
der Durchbruch an der Front zwischen Eraonell ?- .
an der Stelle erfolgte, wo eine englische Dipis
dorthin vor kurzem zur Erholung geschickt w:
überrannt wurde, was den allgemeinen R"
Folge batte.

WaS die Italiener sagen.
Der neue deutsche Sieg an der Aisne erregt in

peinliches Aufsehen. Das Volk hatte immer ■
hört, die Heeresleitung der Verbündeten erwarte
vorstehende Fortsetzung der deutschen Offensiur
sichere Maßregeln getroffen, um sie abzuwrbrrn.
müssen die italienischen Korrespondenten jetzt telegr
daß die Deutschen ihren Erfolg der Uberras
danken. Der Pariser Korrespondent des , Sec>M
den deutschen Erfolg mit dem Nebel, wekchrn»
gebenden deutschen Truppen geschickt
und dem neuen Angriffspunkt, den Lildendorst aut
habe, nachdem er einsah, daß die Schwäche der
abschnitte zwischen den Engländern und Franz '
ans neue Einheilskommando beseitigt worden wir.
fragt nian sich, ob der Angriff an dieser Stelle
wird , oder ob er nur eine Diversion bedeutet. J

Neutrale Stimmen.
Das gesamte neutrale Ausland mit

weniger deutschfeindlicher Blätter gibt seiner Br
für die deutsche Führung und den Hetdermmt der'
Truppen Ausdruck. Das Amsterdamer Blatt „T
ungetähr die Stimmung bei den Neutralen wi¬
es schreibt: „Überraschend ist die Tatsache,
Entente nicht einen gewaltigen Versuch unterno«
wenn nicht, den Deutschen in der Offenfw«
koinmen. so doch, die deutschen AngriffSvorder
gründlich zu stören. Die Entente hat fick, also
Abwarten , und wenn möglich, auf di« Abivehr»
griffen beschränkt. Wie reimt sich das mir dm
Äußerungen Lloyd Georges , Clemenceav« und
derer Entente-Wortführer zusammen, die nur
Sieg und Durchführung des Kriege« bi; i>m
Ende schwatzen, aber offenbar nicht dir Energie h»,
Worte in Taten umzusetzen?*

Wieder ein großer Transportdampfer Vers
Amsterdam,

Die englische Admiralität meldet amtlich: Der
portdampfer „Leasowecastle " (9737 To .) ist t«
mm - am 26 . Mai durch ein feindliches Unters
torpediert worden und gesnnken. "

Neun Angestellte der Gesellschaft werden oermW
nimmt an, daß sie ertrunken sind, einschließlich de«
und zweier Funkentelegraphisten; weiter werden
tärs im Offiziersrang und 79 anderer Grade v,

Englands schwere Frachtraumnot.
Die vor einigen Wochen im St . Georgskanal

Versenkung eines kleinen Seglers von 312 B
läßt in mehrfacher Hinsicht interessante Schlüffe
durch den U-Voot-Krieg heroorgerufene Fra
unserer Feinde zu. Dieses Segelschiff, ein
schöner, hatte 454 Tonnen Pech geladen, das o
wood bei Liverpool nach Cadil| bestimmt war .̂
Ladung erhielt das Schiff eine Fracht von 75
die im voraus bezahlt worden war , also >85
eine Tonne . Jin Friede » hätte man böckfftenA

Die fr«» mit dt» K«rf»nKeiR(inen.
Roman von E . Marlitt.

53) Nachdruck verboten.
Eine Art schmerzhaften Erschreckens ging durch

die Züge des jungen Mädchens . „Nichts , gar nichts
hast du damit zu schaffen!" antwortete sie hastig . „Es
steht dir ja ftei , die Verwandtschaft zu ignorieren.
Mir kann das nur lieb sein, dann habe ich von
deiner Seite keine Einmischung und Quälerei zu be¬
fürchten, wie ich sie täglich von der Großmama erleiden
muß ."

„Sie quält dich?"
Sie schwieg einen Moment . Anklagen hinter dem

Rücken anderer war nie ihre Sache gewesen, und hier
sprach sie zum Sohn über seine Mutter Aber die
bösen Worte waren ihr nun einmal entschlüpft und
nicht rückgängig zu machen.

„Nun , ich war ja auch ungehorsam und habe
einen ihrer Lieblingswünsche nicht erfüllt, " sagte sie.
Ich kann das leidenschaftliche Verlangen , jenem ex¬
klusiven Kreise verwandtschaftlich nahe zu kommen,
überhaupt nicht verstehen ; und ist es dir nicht auch
verwunderlich , daß die Großmama so selbstverständlich
auf die Verurteilung erngehen mochte, das die Ba¬
ronin gegen den Eindringling , die Zukünftige ihres
Schwagers , schleuderte? Was bin ich denn anderes als
diese Gutsverwalterstochter ?"

Er lächelte und zuckte die Achseln. „Herr von
Billingen ist ein Graf und die Lamprechts genießen
das Ansehen eines alten Patrizierhauses , so mag meine
Mutter denken, und deshalb ist -mir ihr Verhalten
nicht so „verwunderlich ". Weniger verständlich bist du
mir . . . Woher die leidenschaftliche Erregung gegen
jene Geburtsbevorrechteten , die oft in so erbitterter
Weise zutage tritt ?"

Sie hatten bei diesen Worten den Wintergarten
betreten ; aber weder die Farbenpracht der blühen-

.den Pflanzen , noch der ihr entgegenströmende Blumen¬
duft schienen für Margarete vorhanden . Sichtlich er¬
regt blieb sie dem Eingang nahe stehen.

„Du beurteilst mich ganz falsch, Onkel," sagt», sie.
„Nicht jene Exklusiven sind es, mit denen ich zürne —
daru kenne ick kie zu wenia . Die Welt ist weit.

und man rann seinen Weg gehen , ohne day An¬
maßung und Geburtsdünkel verletzend an einen heran¬
treten dürfen . _ ^ s

Er war sehr ernst geworden . „Seltsames Mäd¬
chen! Wie tief geht dir die Erbitterung über Dmge,
die für andere junge Mädchen deines Alters kaum
existieren !" sagte er kopfschüttelnd. „Und wie hart
klingt die Verurteilung in deinem Munde ! Noch vor
kurzem wußtest du wenigstens piese herbe , strenge Auf¬
fassung unter lächelnder Satire und Grazie zu ver¬
stecken." _ ,

„Ich habe seit dem Tode meines Vaters Lachen
und Scherz verlernt, " fiel sie mit zuckenden Lippen
ein , und Tränen verdunkelten ihren Blick. „Weiß ich
doch, daß gerade ein Vorurteil und falscher Wahn ver¬
blendet und sein Leben unheilvoll verdüstert haben,
wenn ich auch den eigentlichen Grund seiner Seelen¬
qual nicht kenne. Doch genug davon ! Ich bitte dich
nur ums ein , Onkel! Nun du weißt , wie ernst ich's
meine , wirst du auch nicht anstehen , die Großmama
zu bestimmen, daß sie mich nicht länger bestürmt —
sie erreicht doch nichts !"

„Wenn du den Mann liebtest , dann würden deine
strengen Prinzipien unterliegen , er bliebe der Sieger !"

„Nein ! Und tausendmal nein !"
„Margarete !" — Er trat plötzlich auf sie zu und

ergriff ihre beiden Hände . „Ich sage, „wenn du ihn
liebtest". Kannst du dir wirklich nicht denken, daß
man , um das Glück eines anderen Menschenlebens
zu werden , seine Antipathien , seine liebsten Neigun¬
gen, ja , ganz und gar sich selbst überwindet und
hingibt ?"

Sie preßte die Lippen aufeinander und schüttelte
heftig den Kopf.

„Du willst sagen, daß du kein Verständnis für das
Wesen der Liebe hast?" Er drückte ihre Hände fester,
die sie ihm zu entziehen strebte.

Ihre Augen hafteten am Boden , sie sah nicht auf.
„Mutz das sein?" murmelte sie mit tieferblaßten Lip¬
pen . „Ist ein solches Verständnis nötig für jedes
Menschenkind, und kann man nicht auch durchs Leben
gehen, ohne jener dämonischen Macht Raum zu geben ?"

Sie richtete sich plötzlich auf und entzog ihm
mit einem gewaltsamen Ruck ihre Hände . „Ich will
nichts mit ihr zu schaffen haben ." rief sie und in

ihren Augen brannte ein wildes Feuer,
frieden will ich und nicht jenen mörderischen

Einen Moment hielt sie wie erschrocken^
ertappe sie sich selbst auf einer Unvorsi ^ .
„Ich würde übrigens nicht unterliegen, " sei:
herrschtcr hinzu . „Mein bester Helfer wäre
— ich hoffe, er ist hell und stark genug

„Glaubst du ? Nun , so versuche es- und l
Er brach ab und sie sah scheu zu ihm
tief erregt hatte sie seine Züge "noch nicht
Aber ec hatte eine wunderbare Gewalt über
Nachdem er den Wintergarten einmal dnrchschri
er wieder auf sie zu.

„Wir müssen wieder in den,Salon
sagte er ganz ruhig . „Du würdest in Verlegen
men, wenn man dich drüben um dein Urteil
denn du hast nichts gesehen. Drum betrachte
das prächtige Palmenexemplar , dort die kana^
eaena . Und sieh, hier über das Tulpen - und
thenbeet hängt der spanische Flieder seine
sie sind am Aufbrechen — ein wahres Frü
Hast du dich nun ein wenig orientiert ?"

„Ja , Onkel!"
„Ja , Onkel," wiederholte er spöttisch,

kommt dir ja heute wieder einmal recht flott
Lippen : du siehst hier wohl ganz besonders
ehrwürdige Respektfigur in mir ?"

„Hier nicht anders als daheim auch!"^
„Also immer ! Der Onkeltitel geht und

mir , wie mit jenem der Zopf , „der ihm hi
Nun , ich will ihn ertragen , bis du dich vie
mal auf meinen Namen besinnst ." - ■jT

Bald nachher saßen die drei wieder im
aber sie fuhren nicht nach der Stadt zurück. '
rat lenkte in den Feldweg ein , der das A
wärts durchschnitt und direkt nach Damb
Sein Vater habe heute morgen über Rh ",
in der Schulter geklagt , und da wolle er doch
es um den Patienten stünde , sagte Herbert
die Vierde an . - - r

Fortsetz



Die Tonne auf fflefer kurzen Reise bezahlt . Diese»
sei beweist treffend , wie drückend England die Schiffs-

wot empfindet und wie teuer es den Überseeverkehr
oi;!ien muh . Ferner geht daraus hervor , dah bei der
cnkung eines Schiffes nicht nur der Wert von Schiff

- Ladung, sondern auch häufig die nicht unbedeutende
tot&tfiwinie verloren ist.

Holland und die neue deutsche Prise, «ordnung.
Aus eine Anfrage erklärte der holländische Minister
Äußeren über die neue Prisenordnung : Die deutsche

Gierung hat dem holländischen Gesandten in Berlin
f seine Frage mitgeteilt, das sie die Änderung der
-Anordnung für die holländische Schiffahrt für anwendbar
[te, da nach Abzug der holländischen Schiffe , die zurzeit
Ät in Fahrt seien, mehr als die Hälfte des holländischen
^ffsrcmms von den Alliierten beschlagnahmt worden sei
r Minister teilte ferner mit , daß Holland Protest er«

den habe, da die neue Verordnung den Verdacht einer
uialitätsividrigen Unterstützung des Feindes enthalte.
Die holländische Rechtsverivahrung übersieht , daß es

u für Deutschland um eine nnnnigängliche Ausgleich-
nßntchme handelt , zu der der L>chiffsianb der Entente
Zungen bat.

leine « riegspost.
«erlio , 30. Mat . Generaloberst v. Bc ' el »c. d»r General»

uaemeur von Warschau , der vom :Ne!,b^ka:>»ler empfangen
idk. wird anschließend an seinen Berit «»: Probat ! einen
en Erholungsurlaub nehmen.
Wien.  30 . Mai . Der amtliche Heere - Herichr meldet,

»nfe di« Kämpfe im Tonale -Gebiet onkcHern Jb>. Adomellm
hi«i ltetaerte sich das Artillerieteuer.
anadiotm , SO.  Mai . Wie aus V-iersNurg gemeldet wird.

z>General Sornilow nicht, wie Reu" , behaupte,«. ermorded
b'n.oecD aw 81. März durch einen silv-rrmilsiitter »elütet

30. Mai . Auf der Iatzresveriommkuug d«
flvi)r von Schottland erklärte der Vetter der Perioiamluuq,
A,-,tleh-OÜ » lriko wüste für immn engllich b(eihrn.

ft««» . 80. Mai . Hiesige,, Blättern zntolg « fu-b im Kau«
$ englische Tnippen auä Mesopotamien Die

E-r>:ufef Baku ist von den Engländer :! beietzt. T»r
$ gegen dl« Türken ger tchlet._

Schlußdienst.
[CtoBt * und Korrespondenz «M « ld

880 « Tonnen.
Berlin, 30. Mai . Amtlich wird gemeldet : Durch unsere
oote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuer»

»lngs SSV« Br . Reg .-To . feindlichen Handelsschiffsraumes
Nrseukt.

Htndenbnrgs Metstertaktik.
Haag, 30. Mai . Der Kriegsberichterstatter der . Daily
il" telegraphiert : Die deutschen Reserven waren so geschickt
estellt, daß sie entweder gegen die französische oder

en die britische Front geführt werden konnten.
^Deutschen trafen alle Vorsichtsmaßnahmen , damit die
wegung und die Zusammenziehung ihrer Truppen nicht

«kennbar würden . Genau so wie bei Eröffnung der Offensive
MMärz, wurden die Angriffsdivisionen erst im letzten Augen-
pf und bei Nacht in die Feuerlinie gebracht . Die Tatsache,

es vor dem Angriff in dem Aisne -Abschnitt ruhig war,
minderte die Entente - Heeresleitung , den Angriff ooraus-

lchen.
Ehe SoissonS fiel.

Zürich , 30. Mai . Wie Pariser Blätter melden , hat
äffons am 27. Mai nicht weniger als 1300 Granaten er-

Baltert. Die Spitäler wurden schleunigst geräumt . Die Zivil-
Wölkerung verließ die Stadt über Hals und Kopf. Das

nitätspersonal flüchtete erst im letzten Augenblick.
Panik in Paris . +

Zürich, 30. Mai . In Paris waren die wildesten Ge¬
rüchte über den groben deutschen Erfolg verbreitet . Die Auf-
smng wuchs in gefahrdrohender Weise, als die ersten oer-
Pleierten Meldungen eintrafen . Es herrschte eine furcht-

°:e Niedergeschlagenheit . Vor den Zeitungsgebäuden
ten sich gewaltige Menschenmengen.

Perbotene Berichterstattung.
Bern , 30. Mai . über die Beschießung von Parts
die französische Presse nichts mehr bekanntgeben . Selbst
Berichte ohne Angabe von Namen und ohne Zahl der

er dürfen nicht mehr veröffentlicht werden . Eine amtliche
e an die Presse besagt, der Feind dürfe nicht den ge-

Dviten Anhaltspunkt erhalten , um sein Feuer regeln zu
«. nen, deshalb sei es verboten . Einzelheiten zu veröffent¬
lichen.

I « der Falle.
, Amsterdam , 30. Mai . Wie Reuter mitteilt , wurde Reims

Halbkreis umfaßt . Die Lage der englisch-sranzösis den
äwvven auf dem äußersten rechten Flügel wurde im Be , laus
8et  Kämpfe sehr kritisch, da sie von drei Seiten beschossen

wen.
Clcmeucean in Tränen.

L , ®c«f, 30. Mai . Dem »Progres de Lyon " zufolge be-
‘jaiete Clemenceau tränenden Auges über seine Front-
8 ' nicke. Seine Stimme zitterte , und er befand sich in sicht-

cr Erregung.
Krieg ohne Ende.

^H "ag, Zg. Mai . Wie Reuter aus Washington meldet,
"Nllrte sich das der republikanischen Konvention in JiLiana

elegte Programm für Durchführung des Krieges bis zum

, Der Wiederaufbau Nttmänirns.
1̂ . Hukarest , 30 . Mai . Das Regierungsorgan . Steagnl"
Mnbt . daß Marghiloman in einem in Jaffa abgehaltenen
- Mterrat Gesetze in Vorschlag brachte, die auch angenommen

Das Gesundheitsamt wird ermächtigt . Arzte und
C |“ ' npfleger zwangsweise zur Dienstleistung in Beßarabien
M,5Wziehen, um die dort verbreiteten Seuchen zu bekämpfen
H ? ^ e zahlreichen Kranken zu pflegen. Es soll seiner der

"mszwang für landwirtschaftliche Arbeiten eingeführt
,jÄ . da die Landwirtschaft das Hauptmittel zur Rettung
2 Wiederherstellung Rumäniens darstelle . Die Regierung
e« Darüber wachen, daß der Ackerbau möglichst ertragreich
-f,"Eden wird . Es wird eine Arbeitsvermittlungsstelle ins

gerufen werden , die es ermöglichen soll, rasch Arbeiis-
iu finden und sie dahin zu dirigieren , wo die Ernte-

f  llen sie erfordern.
» _ Die russisch ukrainischc « Perhandlungen.
Hfr ; eh>, 30. Mai . Die Fredensoerhandlungen zwischen der

"nd Grobrußland sind bisher über Formfragen
■h*» &° usgekommen . Der ukrainische Ministerrat beschl oß,

l,j . en Friedensverhandlungen die Ukraine als Staat zu be-
- "En und nur in ukrainischer Sprach ? zu verbandet ».

Die Ernte in Bulgarien.
Sofia , 30. Mai . Wie die Blätter melden , hat die Ernte

in den südlichen Gebieten begonnen . Die letzten Regelfälle
haben den sehr aussichtsreichen Stand der Saaten im
ganzen Lande noch bedeutend gebessert.

Ein Riesenbrand in Moskau.
Kiew , 30. Mai . In Moskau erzeugte ein ungeheurer

Brand in der Nähe des Bahnhofes der Eisenbahn Kasan-
Moskau starke Explosionen von Artilleriemunition in
mehreren Dutzend Wagen . 350 Wagen mit Sprengstoffen.
Brennstoffen und Vorräten an Lebensmitteln sind verbrannt.
Dutzende von Menschen sind vermutlich umgekommen.

Ein russischer Protest.
Kiew , 30. Mai . Hiesige Blätter veröffentlichen ein Protest¬

telegramm Tschitscherins an Joffe wegen einer bedeutenden
Grenzverschiebung auf der Donsront nach Osten , desgleichen
wegen der Bürgschaft , die die deutsche Regierung für die
Unantastbarkeit der russischen Delegation während des Auf¬
enthalts in Kiew und der Hin - und Rückreise übernommen
habe.

5andwifischafisiche Wiffensch ft.
Foiverung und Ausbau durch eine Neugründung.

Unter Führung des preußischen Ministeriums für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten und des König!
Preußischen Landes -Okonomie -Kollegiums sind im Lause
der allerletzten Zeit die Vorarbeiten für die Schaffung
einer besonderen Gesellschaft zur Förderung der
landwirtschaftlichen Wissenschaft soweit geförber.
worden , daß die Gründung der neuen Gesellschaft , di«
für die Landwirtschaft Preußens von allergrößter Bedeutung
sein wird , demnächst ins Leben treten kann . Fußend
ani der Tatsache , daß die Landwirtschaft ihre großen wirt¬
schaftlichen und kulturellen Erfolge , die uns den Krieg
gewinnen halfen , zum großen Teil der sie lebhaft unter¬
stützenden Landmirtschafts -Wissenschaft dankt , und ge¬
tragen von dem Bewußtsein , daß nur eine starke Er¬
höhung der Erträge der gesamten Landwirtschaft
das deutsche Volk in die Lage versetzen wird , durch eigene

' Kraft sich nach außen hin die erforderliche Selbständigkeit
zu wahren : ist ein großzügiger Plan für die weitere Ent¬
wicklung und den Ausbau der Landwirtschafts -Wissenschasl
entworfen . *

Abgesehen von der weiteren Umgestaltung der in
Preußen bereits bestehenden Forschungseinrichtungen der
landwirtschaftlichen Hochschulen, Landwirtschaftskanimern
uid Landwirtschaftsoereine , sind insbesondere in Aussicht
geuomnien ein Forschungsinstitut für Kartoffelbau,
das neben den Lebensbedingungen der Kartoffel insbesondere
auch die Kartoffelkrankheiten und deren Bekämpfung klären
soll, und das außerdem durch entsprechende Versuche die
Züchtung der Kartoffel mit Rücksicht auf deren verschiedene
Verwendungsfähigkeit zu fördern haben wird . An-
geichloffen an die Forschungsanstalt für Kartoffelbau ist
ein chemisches Kartoffelinstitut vorgesehen , das die neuen
Fragen einer möglichst zweckmäßigen chemischen Ver¬
wendung der Kartoffeln lösen soll . Ferner wird ein be¬
sonderes Institut kür Sortenprüfung erforderlich sein, das
mit allen Mitteln der Technik ausgestaltet und im engsten
Zusammenhang mit einer großen Zahl landwirtschaftlicher
Versnchsstellen die Steigerung der Erträge fördern soll.

Gleiche Aufgaben stehen auf dem Gebiet der Tier¬
züchtung und Tierernährung bevor . Eine ausge¬
sprochene und wohl ausgestaltete Forschungsanstalt für
Tierzüchtung fehlt zurzeit noch vollständig , obwohl der
Tierzüchtung eine mindestens ebenso große Bedeutung
zuzumeffen ist wie der Pflanzenzüch 'tung . Auch das un¬
endlich große Gebiet der Tierernährung bedarf planmäßiger
wissenschaftlicher Studien in großangelegten Forschungs¬
anstalten , deren praktische Aufgabe darin bestehen muß,
uns von der Einfuhr ausländischer Futtermittel nach
Möglichkeit unabhängig zu gestalten . In unmittelbarem
Zusammenhang mit einer Sicherung und Verbesserung der
BoUsernährung steht das große Gebiet der Milchwirt¬
schaft . Die Gewinnung und Verarbeitung der Milch,
ihre höchstmögliche Ausnützung , eine bessere Regelung der
städtischen Milchversorgung sowie ein eingehendes Stndmm
der chemischen und physiologischen Grundlage der Mi ch-
erzeugung und -Verwertung wird die Aufgabe einer be¬
sonderen Milchforschungsanstalt sein. Schließlich
macht die Zeitentwicklung ein maschinentechnisches
Institut erforderlich , dem auch die Erprobung der Mög¬
lichkeit einer späteren Verwendung der Elektrizität in der
Landwirtschaft , die Organisierung des Reparaturwerk¬
stattwesens und die Organisierung des Prüfungswesens
der landwirtschaftlichen Maschinen zu übertragen wäre.

Große Aufgaben bestehen schließlich auf dem Gebiete
der Seuchenforschung . Rechnet man dazu die Not¬
wendigkeit der Vervollständigung und Ergänzung der
Forschungseinrichtungen an den bisher schon bestehenden
Anstalten , so wird man sich der Überzeugung nicht ver¬
schließen können , daß auf allen diesen Gebieten Aufgaben
der Lösung harren , -die nur durch eine planmäßige , mit
reichen Mitteln ausgestaltete Organisation Klöst werden
können . In erster Linie wird es selbstverständlich Ehren¬
pflicht der Landwirtschaft sein, die erforderlichen Mittel
für die Ausgestaltung der Landwirtschafts -Wissenschaft auf¬
zubringen ; aber auch die mit der Landwirtschaft in Ver¬
bindung stehenden Industrien und Gewerbe , sowie ins¬
besondere die Städte dürften ein großes Interesse an den
in Aussicht genommenen , im Interesse der Volksernährung
liegenden Arbeiten haben . Dem Vernehmen nach wird
die vorbereitende Kommission , deren Vorsitz Staats¬
minister a. D . Frhr . o. Schorlemer übernommen hat,
demnächst mit eine»! großzügigen Programm an die Offent-
lichleit treten . ti , B.

Qtrtllftt und PrortuMftriifttta.
Hachenburg,  1 . Juni.

□ Himmelserscheinungen im Juni . Wir kommen jetzt
in oie Zeit der sogenannten hellen Nächte . Pa die Sonne
noch ihrem Untergang nur wenig unter dem Horizont
bleibt , hoben wir die ganze Nackt hindurch eine schwache
Dämmerung . Die Auf - und Untergangszeiten der Sonn»
sind nach Sommerzeit am l . d. Mts . 4 Uhr 47 Min . und
9 Uhr 9 Min ., am I I. 4 Uhr 40 Min . und 9 Uhr
19 Min ., am 21. 4 Uhr 39 Min . und 9 Uhr 24 Min ., am
30. d. Mts . 4 Uhr 42 Min . und 9 Uhr 24 Min . Am
22.  morgens 7 Uhr tritt unter Tasesaestirn aus dem

Zeichen der Zwillinge in das de8 Krebses und kommt um
Mittag den, Scheitelpunkt am nächsten. Wir haben den
längsten Tag , Sommeranfang . Am 8. Juni findet eine
totale Sonnenfinsternis statt , die aber in unseren
Gegenden unsichtbar ist. — Den Mond sehen wir
zunächst in abnehmender Gestalt . Am 2.  d . Mts.
erreicht er das letzte Viertel , und am 8. d. Mts . haben
wir Neumond . Am 16. befindet sich unser Trabant im
ersten Viertel und am 24. haben wir Vollmond . Am 24.
findet eine teilweise Mondfinsternis statt , die jedoch auch
bei uns nicht zu beobachten sein wird . — Von den
Planeten  befindet sich der Merkur am 27. in oberer Kon¬
junktion mit der Sonne . Die Venus , die am 6. in Mond¬
nähe steht, ist gegen Ende des Monats bis zu 1 l/t  Stunden
am Morgenhimmel zu finden . Der Mars wird Ende des
Monats in den Abendstunden fichtbar . Der Saturn , der
in der Dämmerung schon untergeht , verschwindet gegen
Ende des Monats auf kurze Zeit . Der Uranus endlich ist
mn Mitternacht zu beobachten . Der Jupiter befindet sich
am l5 . in Konjunktion mit der Sonne.

* Voni Geben . Die Sammlung für die Ludendorff-
Spende ist jetzt im Gange und es werden große Summen
zusammen kommen , wodurch unfern Kriegsbeschädigten
ihr Los gewiß erleichtert werden kann . Die Sammlung
ist in großzügiger Weise vorbereitet worden und einheit¬
liche Richtlinien sollen die Gaben für diesen hohen Zweck
aus all den kleinen Kanälen zum großen Sammelbecken
leiten . Es gibt gewiß wenige Deutsche im weiten Vater-
lande , die sich der Beisteuermig eines Betrages entziehen,
denn wir wissen alle viel zu gut , was wir denen schul-
dig sind , die für uns ihr alles eingesetzt haben und den
Schutz der teuren Heimat mit ihrer Gesundheit , mit
schweren Schäden an Geist und Körper zu büßen haben.
Auch in unserer Stadt , deren Gebefreudigkeit von jeher
eine lobenswerte ist, ist die Sammlung in die richtige
Hand gelegt und bis jetzt schon eine höhe Summe zu-
sammengekommen , die ein glänzendes Endergebnis er¬
warten läßt . Wer zu geben vermag , der gibt , einer
mehr , der andere weniger , jeder nach seiner Leistungs¬
fähigkeit . Aber es gibt auch manche , die erst richtig an¬
geregt werden müssen , ehe sie ihren Beutel öffnen . Dann
fließen die Gaben reichlicher , als wenn die Anregung
unterblieben wäre . Eine solche Ermunterung ist löblich
und trägt viel zum besseren Ergebnis bei . Aber mit
dem Veröffentlichen der Spenden einzelner Geber können
wir uns nicht befreunden Gib , gib reichlich , aber laß
die Rechte nicht wissen was die Linke tut ! Ein gutes
Beispiel hoch in Ehren ; aber wer hat es nicht schön an
sich selbst erfahren , wie unangenehm es berührt , wenn
bekrittelt wird , was dieser oder jener gezeichnet hat.
Wir wissen alle zur Genüge , daß sich die lieben Nächsten
allzugerne zum berufenen Beurteiler des Tuns und
Lassens des andern aufspielen . Geht die Gabenliste nur
in engem Kreise herum , so ist es schon etwas heikel,
denn die Spenden haben den Anschein erzwungenen
Gebens an sich. Und das soll doch nicht sein . Wird
dann aber eine Spendenliste , die Namen , Stand und
Summe der Geber enthält , der großen Oeffentlichkeit
preisgegeben , so mag ja allerdings für manchen ein An-
leiz zu gleichem Tun gegeben werden . Vielleicht wird

! auch diesem oder jenem ein Gefallen damit erwiesen,
daß die W «lt von solcher Freigebigkeit Kunde erhält.
ab «r es gibt sehr viele Menschen , die nicht gerne in diesem
oder jenem Sinne , wie es im Volke heißt , durch die
Zähne gezogen sein wollen . Das gefällt nicht jedem.
Es sollen Spenden sein.  Wer sein Scherflein
freiwillig , aus edlem Trieb und freudigem Herzen , zur
VeFügung stellt , ganz einerlei ob klein oder groß , ver¬
zichtet auf Tank und Anerkennung und verschmäht es,
zum Wohltäter gestempelt zu werden . Das « »fühl , für
eine edle Sache aus eigenem Pflichtgefühl heraus etwa«
getan zu haben , ist Genugtuung für d«S Menschen Inneres
und entschädigt reichlich für dar Opfer , daß jeder nur so
groß bringen soll und muß , als eS in seinen Kräften
steht . Danach möge jeder handeln , wenn am Sonntag,
2.  Juni , die Sammlerinnen ihren Dienst in hiesiger Stadt
ausüben.

§ Für Hilfsdienstpflichtige.  Die vorge¬
schriebenen Meldungen der Hilfsdienstpflichtigen werden
noch vielfach versäumt und müssen deshalb Geldstrafen
von den EinberufungSauSschüssen verhängt werden . Zur
Hilfsdienststammrolle meldepflichtig sind alle männlichen
Deutschen , die das 17 . Lebensjahr vollendet , daS 60.
noch nicht erreicht haben , soweit fl, nicht a ) dem Heere
oder der Marine angshören , b ) auf Reklamation vom
Heeresdienst zurückgestellt sind . Meldepflichtig sind auch
di « Angehörigen der österreichisch -ungarischen Monarchie,
die in Deutschland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben . Personen , welche bereits in einem
kriegswirtschaftlich wichtigen Betrieb im vaterländischen
Hilfsdienst tätig sind , sind nicht von der Meldepflicht
befreit . Die näheren Bestimmungen über die Melde-
pflichtigen , insbesondere auch bei WohnungS - oder Arbeits¬
wechsel sind bei den Polizeibehörden oder dem Einberuf-
ungSaurschuß zu erfahren . Man achte auch auf die
AuShänge , die von den Gemeindebehörden über di«
Meldepflichtigen erfolgen . Unterlassung der vorge-
schriebtlien Meldungen werden vom EinberufungSaus-
schuß bestraft . In Zweifelfällen ist daher eine überflüssige
Meldung der Unterlassung vorzuzietzen . - Wissentlich
unrichtige oder unvollständig « Meldung wird besonders
streng bestraft.

* (Benzoesaure » Natron alS Zuckerersatz .) Die Rhein-
Mainische LebenSnlittelstelle teilt mit : In der zuckerarmen
Zeit findet man Ersatz zum Haltbarmachen von Früchten
und FruchtmuS in dem benzoesauren Natron , einem
schon in Friedenszeiten bekannten Mittel . Dieses er¬
möglicht eS, Früchte oder Fruchtmus ohne Zusatz von
Zucker einzukochen , ohne ihre Haltbarkeit im geringster^
zu brrinträchligen . Ein Tablett zu einem Gramm ge-



'

nügt , um ein Kilogramm Fn -chtsast oder Muß haltbar
zu machen . Sterilisieren sowie Gläser mit Gummiver-
schlüssen firsb überflüssig.

Niederhattert . 31 . Mai . Der Unteroffizier im Nes.
Infanterie -Regiment Nr . 118 . 3 . Komp . Otto Jung.
Sohn der Witwe Heinrich Jung von hier , wurde für
besondere Tapferkeit in den Kämpfen an der Sonune
mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

Altevkircheu , 31 . Mai . Eurem hiesigen Viehhändler
bot gestern Abend ein junger Mann von aufwärts ein
Rind zum Kauf an , das er heute Morgen vor Abgang
des ersten Zuges adliefern wolle . Du der junge Manu
dem Händler verdächtig vorkau -, verständigte er die
Polizei . Das Rind kam heute morgen zur Ablieferung
Polizeidiener Seelbach stellte fest, daß das Rind in Wahl¬
rod gestohlen worden sei. Der junge Mann wurde ver¬
haftet.

Nah und Kern.
O Ein Handwerksmuseum in Leipzig . Der Vorstand

des Kunstgewerbevereins in Leipzig erwägt die Gründung
eineS Handwerksmuseums . Dem Museum soll eine Be¬
ratungsstelle für Handwerker , Kunstgewerbler und Käufer
angegliedert werden.

O Wiederkehr von nach Rußland Verschleppten.
In Memel trafen mit dem Dampfer „Byrute " 76 Per¬
sonen , die seinerzeit nach Rußland verschleppt worden
find , ein : sie wurden von den deutschen Behörden feierlich
empfangen.

O Tagung der Kaffechausbefitzer . In Leipzig fand
eine Versammlung des Verbandes der Kaffeehausbesitzer
Deutschlands statt . Man beschloß bei den Behörden zu
beantragen , daß sobald als möglich die Polizeistunde ver¬
längert und den Kaffeehausbesitzern durch Zuweisung
von Nahrungsmitteln das Durchbalten ermöglicht werde.

O Einweihung der Detmolder Kriegsbeschädigten-
Akademie . In Detmold fand anläßlich des Geburtstags
des regierenden Fürsten die Einweihung der Fürst -Leopold-
Akademie statt . Die Akademie ist in erster Linie dazu be¬
stimmt , Kriegsbeschädigten die Rückkehr zum bürgerlichen
Beruf zu ermöglichen . Fürst Leopold eröffnete die Feier,
zu der Teilnehmer aus ganz Deutschland erschienen waren,
mit einer Begrüßungsrede . Von Freunden der Akademie
wurden Stipendien in Höhe von 335 000 Mark gestiftet.

o Die ftfte  Ostfriedenslinde . Es ist immer üblich ge-
weien nach einem glücklichen Kriege Erinnerungsstätten zu
schaffen, die entweder als Denkmäler zur Ehrung der ge¬
fallenen Helden , der ruhmreichen Feldherren oder dem
Frieden überhaupt galten . Gewöhnlich pflanzten Vereine
Linden oder Eichen , deren Wachstum von ihnen sorgsam
beobachtet wurde . Dem Ostfrieden geweiht ist nun eine
Linde , die auf der Nordseite des alten Kirchhofs m Groß-
Machnow (in der Mark ) gepflanzt wurde . Das ganze Dorf
nahm an dieser Wcihefeier teil . Der junge , grünende
Baum ist wahrscheinlich das erste Denlmal des Ost-
sriedens.

o Eine neuartige Famil« 2c.uzewe . In einem Lerp.
ziger Blatte stand dieser Tage unter den . Familrennach-
richten " folgende Anzeige : ^ . . .

Hierdurch geben wir bekannt , daß unsere Tochter Käte
Ritter , die Braut unseres im Oktober 1916 gefallenen
Sohnes , des Jägers Otto Flemming , mit Genehmigung
des Ministeriums von jetzt an den Namen »rirau
Flemming " führt . „

A. verw . Ritter . Otto Flemming und Frau.
® Rieseugewinne nentraier Länder . Der Goldbestand

der Bank von Spanien , der vor dem Kriege etwa
21.8 Millionen Pfund Sterling betrug , hat sich bis zum
20. April 1918 auf mehr als 81 Millionen Pfund erhöht.
Einen ähnlichen Aufstieg hat Holland aufznweisen , dessen
Goldbestand sich seit Kriegsbeginn von 13,6 auf fast 61.4
Millionen Pfund Sterling erhöhte.

D Geheimnisvolle Gabeln . Die Pariser Blätter
melden : Zahlreiche Fußgänger fanden dieser Tage an
verschiedenen Stellen auf der Straße kleine zweizinkige
Gabeln , ähnlich denjenigen , die im letzten Jahre in aus
Amerika stammenden Säcken mit Hafer , der zur Er¬
nährung der Pferde bestimmt war . gefunden wurden . Die
L - rkmrst der kleinen Gabeln kennt man nicht.

D Dynamitexplofion in Valence . „Nouvelliste de
Lyon " meldet : Bei einem Brande auf dem Güterbahn-
hofe in Valence flogen Dynamitvorräte auf und verur¬
sachten einen bedeutenden Brandschaden . Sieben Personel»
wurden verwundet.

<*> Ein neues Serum gegen vre Tuverruivfe . jtüicun.
einmal soll ein Heilmittel gegen die Tuberkulose entdeckt
worden sein. Wie die italienischen medizinischen Fach¬
blätter berichten , erklärte der Direktor des chemischen In¬
stituts in Rom . Professor Lo Monaco , daß er glaube , die
Tuberkulose durch Einspritzung von Saccharose schnell und
vollkommen heilen zu können.

Aufruf!
Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf;

das Ringen drängt zum Ende . Tausende und
Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren
zurück, die Glieder verstümmelt , die Gesundheit er¬
schüttert . Ihre Kraft dem deutschen Wirt
schaftsleben zurückzugewinnen , ihre Zukunft
zu sichern, ist Dankespsiicht der Heimat.
Die Rentenversorgung liegt ausschließlich dem Reiche
ob . Soziale Fürsorge muß sie ergänzen . Sie aus¬
zuüben , sind die im Reichsausschnß . der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge zusammengefaßten Organisationen
berufen . Das gewaltige soziale Werk auszubauen,
ist das Ziel der

Ludendorff - Spende
für Kriegsbeschädigte.

Darum gebt ! Macht aus sorgenvollen Opfern des
Krieges freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zu¬
kunft ! Ehret die Männer , die für uns kämpften
und litten ! Nur wenn alle zusammenstehen , wird
das hohe Ziel erreicht.

Der Ehrenvorsitzende:
Ludend - rff

Erster Generalquartiermeister, General der Infanterie.
V« Hindenburg De . Graf v . Hertling

Generalfeldmarschall Reichskanzler
V. «tein . Krieg - minister Dr . «aempf

General der Artillerie Präsident des Reichstags.

Der Zweck der Ludendorffspmde ist in vorstehendem
Aufruf des Hauptausschusses dargelegt.

Ein hohes und edles Werk soll geschaffen werden
denen zu liebe , die mit ihrem Leibe die deutsche Scholle
gegen den Ucberfall gedeckt, de» Krieg weit hinaus in
Feindesland getragen und die Heimat vor Verwüstung
und Gewalttat beschützt haben.

Männer und Frauen aus allen Ständen,
Helft den Kriegsbeschädigten!

Tragt reichlich bei zur Ludendoiffspende und erfüllt
damit di « Dankespflicht des deutschen Volkes . Heilige
Pflicht für uns alle ist eS, denen , die für uns geblutet
und gelitten haben , in umfassender Weise zu helfen und
überall dort einzugreifen , wo Not unseren tapferen Kriegs¬
beschädigten droht.

Am Sonntag , den 2 . Juni d . Js . soll ans allen Wegen,
Straßen und Plätzen eine Sammlung stattfinden , die
durch Hachenburger Damen ausgeführt wird.

Ich vertraue auf die Hachenburger Bürger , daß sie
reichlich geben.

Hachenburg,  den 31 . Mai 1918
Der Bürgermeister.

Verkauf von Eiern
am Montog , den 8 . Juni 1018 bei Carl Böller . Preis pro Lick.
83 Pfg . Auf Abschnitt 6 der Eierkarte wird 1 Ei abgegeben . Der
Perkauf findet in bekannter Reihenfolge statt.

Hachenburg , den 31. 5. ivis . Der Bürgermeister«

Der pommunaloerband versügt noch über größere Bestände an
Hühnerintter — Hühnerfuttergebäck —, das auf besonderen Antrag
zum Preise von 33 M . pro Ztr . ab Station der Kreissuttermittel'
stelle bezogen werden kann

Bestellungen sind bis Dienstag , den 4. Juni d. Js . bei tnm
Bürgermeisteramt anzübringen.

Hachenburg , den 31 5. 1918. Der Bürgermeister.
I V. : Carl Pickel,  Beigeordneter.

Bezahlung der abgelieferten
EinrichtungsgegenKände.

Für die im Monat Mai bei den, Metzgerm .-ister Lück abgel
Einr >cht>,nftsgegenstände erfolgt Bezahlung am Montag den
3 . Juni vorm , von 8 —12 Uhr aus der hies. Stadtkusse.

Ich mache darauf aufmerksam , daß das Geld bestimmt
am Montag oorniittag abgeholt werden muß.

Hachenburg , den 31. 5. 1918. Der Bürgermeister.

Erntcflächönerhebung.
Es hat sich herausgestellt , daß eins Reihe von Personen ihre

Anbaufläche bisher nicht angegeben haben . Auch solche Personen
müssen die Angaben machen , die in hies. Gemeinde Land gepachtet
haben.

Wer noch mit den Angaben im Rückstände ist, hat diese am
Montag , den 3. Juni ds . Js . auf dem hies. Bürgermeisteramt
zu mache».

Hachenburg , den 31. 5. 1818. Der Bürgermeister.

Stellvertretendes Generalkommando de8 18 . Armeekorps
Frankfurt a . M ., den 19 April 1918.

Bell . Verkehr mit Lastkraftwagen.
Es wird bemerkt , daß die Verordnung vom 9 März 1918 (Ill/b’

3114/1059 ) sich auf Straßen -Lokomotioen , Walzen , Zugmaschinen
(ohne Güterladeraum ) mit betriebsfertigem Eigengewicht bis zu
9 t erstreckt.
Von Seiten des stellv . Generalkommandoder Chefdes Stabes,

gez. Unterschrift,  Generalmajor.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , de» 28. 5. 1818. Der Bürgermeister.
I . V . : Carl Pickel, Beigeordneter.

(topf eiwein
Rhenser und Selterser

Mineralwasser
feinste alkoholfreie

Erfrifchungsgefränfee
mit Zitronen -, Himdeer - und Waldmeistergefchmack

stets lieferbar.

Phil . Schneider G. m.b. ß.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.
Montag den 3 . Juni habe ich in meinen

Stallungen einen Transport

schöne Schweine
in großer Auswahl zuin Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenburg.

e  Auszeichnungen österreichischer Künstler «ndi
steiler . Der Kaiser von Österreich hat einer Al«
kannter Schriftsteller . Komponisten und Maler
nnngen verliehen . Unter den „ausgezeichneten
befinden sich: die Dichter Richard Schaukal . He,
Bahr Hugo v. Hcckmannstbal , Thaddaeus Rlttner , _
Rainer Maria Rilke , Wildgans und die Kompo
Alfred Grünfeld . Franz Lehar , Wilhelm Kienzl,
Schrecker und Oskar Nedbal.

G Große Eisenlagcr aus Celebes . Die Erfo>
des Verbeck - Gebirges auf Celebes brachte eine ,
raichung . Der Bergbau -Ingenieur Dieckmans schätzt
dort gefundene , Lateriet "-Eisenerz auf eine M
Tonnen . Da das Erz nur 15 Meter unter der _
stäche liegt , kann die Ausbeutung ohne Mühe erfol,

® Tie rätselhafte Epidemie in Spanien,
spanischen Epidemie scheint es sich um ein influenzg
Schnupfenfieber (Denguefieber ) zu handeln , das
gutartig verlaust . Unter den Erkrankten befinden sich
Matrosen der Kriegsflotte . In Madrid sind 80000 Per!
erkrankt , in Barcelona 30000 . Todesfälle sind o!
nicht gemeldet worden . Die spanischen Zeitungen ersu—
da das Setzer - und RedaltionLpersonal erkrankt ist, iu
fchrätstleul stibfange . _ .

KürA
Volks - unö Kriegswirtschaft.

* Unter den Höchstpreisen darf verkanft werden.
lief die Nachricht durch die Presie . daß ein Schutzmann e
Händler verhinderte , Svargel unter dem Höchstpreis zu»,
kamen. Wie dazu die Reichsstelle für Gemüse und Obs! ^
teilt , handelt es sich in diesem Fall natürlich um einen HW
des Beamten . Höchstpreise werde», wie ja schon ihr N
sagt, festgesetzt, um eine Preisgrenze nach oben zu biideH^
Händler sind jederzeit berechtigt, auch unter dem Höchst?«
zu verkaufen.

Keine Verminderung des Einmachcznckers. Das —
rückt. wonach die zum Ausgleich der Brotoerkürzung gewW
Sllnderzumeiiung von Zucker auf den Einmachezucker an,-*
rechnet werden soll, entbehrt , wie von zuständiger Seite »,
geteilt wird , jeder Grundlage . Bereits bei Ankündigung&
Herabsetzung des Brotantells ist im KnegsernähiungsanD
Ünterstaatssekretär Dr . Müller ausdrücklich betont ivordl
daß die Sonderzuweisung von 750 Gramm Zucker zunächsj
die Wochen vom 17. Juni bis zum 1b. Juli d. I . nebenl
außer dem Einmachezucker verteilt werden wird . DieH
teilung von Einmachezucker steht mit dieser Sondcrgabt
keinem Zusammenhang . _

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hackenburg.
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Wieder eingetroffen:

Grogs FeldpolthMli
foinis alle fonfügen Fefdpoft- flrf

Buchhandlung Th . Kirchhül
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Frauenhaare , Haarabfal
getragene Zöpfe , Haararveiten etc.

kaust für Heereszwecke
dir vom Kriegsministcriüm ernannte

v -larlMmellkelle3. w . Zimmer. Tr?tiKfirt a.
Kaiserstratz « 40.

^ Hairanfküufer gesucht!

mw mwmtM

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldsaren-öandiung

Badhenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

SafdienSampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Wieder eingetroffen:
Lebertran -Emulsion
Franzbranntwein

in 7i und 7 S Flaschen
Fenchelhonig

in 7i und 1/s Flaschen
Wurmtablerten
Leeithin Eisentinktur

Amtlicher Tafcfienla
des

Eiseubahudirektionsb
Frankfurt a.

Preis 28 Pfg . »•>* <

Bucähandi. Bll. Bin
Hachenburs

Ungerielemittel
für Rindvieh

Miicd- uns Nutzenpuiver
für Rindvieh

Mall - mtd sleßpilivtl
für Schweine.

Karl Dasbach
Drogerie Hachenburg.

SäVi
in allen Ausfuhr

sofort liefert "»*
— Eigene AnfirtiW

Ferd . Eichellff
Schreinermeisu?

Hachenbüki

Einsa ' gung (auch oiijj
wird bestens &«r
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